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Erhebliche Möngel beim lnformotionsfluß in kleinen
und mittleren Druckereien sind die Houptursochen für
Ponnen. Eine Studie offenbort Schwqehstellen.

s war schon immer vermutet wor-
den, daß die Erben Gutenbergs
ein gutes Verhältnis zu himmli-

schen Mächten haben, denn der erfolg-
reiche und termingerechte Abschiuß so
manchen Auftrags grenzt schon an
Wunder. Daß klelne und mittlere
Druckereien hier besonders begünstigt
sind, ist allerdinqs ein Gerücht.

Wissenschaftlich erwiesen ist, daß
ein effektives Informationsmanagement
der Schlüssel zum Erfolg ist, dieses aber
in Teilen der Branche gar nicht oder nur
mangelhaft gepflegt wird. Anne König,
Ingenieurin Druckereitechnik und Di-
plompädagogin, hat am Fraunhofer-In-
stitut für Arbeitswirtschaft und Organi-
sation (IAO), Stuttgart, im Rahmen des
Forschungsprojekts,,KODRUCK" sechs
Druckereien bundesweit auf den Infor-
mationsfluß und so manchen Irrweg
durchleuchtet. Die Autorin gibt in einem
ersten Beitrag eine Bestandsaufnahme,
beschreibt typische Schwächen und be-
richtet über die Vorgehensweise bei der
wissenschaf tlichen Arbeit.

Entscheidender Erfolgsfaktor für ge-
winnbringende Aufträge ist ein mög-
lichst reibungsloser innerbetrieblicher
Ablauf, konstatiert Anne König. In ihrer
Studie sind sechs mittlere und kleine
Druckereien aus den alten und den neu-
en Bundesländern untersucht worden,
was ermöglichte, zentrale Problemfel-
der zu identifizieren. Die Betriebsgrö-
ßen bewegten sich zwischen 25 und 145
Mitarbeitern. Die Produktstruktur weist
auf Vollstufenbetriebe hin, wobei
Schwerpunkte im mehrfarbigen Boge-
noffset in kleinen und mittleren Druck-
aufiagen gegeben sind.

Untersucht hat Anne König Abtei-
Iungen, die an einem Druckauftrag be-
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teiligt sind. In Einzel- und Gruppenge-
sprächen wurden Schwachstellen ein-
gegrenzt. Auf die Frage ,,Was hindert
Sie an einer reibungslosen Auftragsab-
wicklung? nannten Teilnehmer beliebig
viele Stichwörter. Die Zahl und der In-
halt der Nennungen bildeten die
Grundlage für die Ergebnisse: ( Kasten)

Der Bereich ,,Information" ist mit
Abstand das zentrale Problemfeld. In
den neuen Bundesländern hatten
Druckereien dazu noch Personal-, Ma-
schinen- und Qualitätsprobleme. In den
Betrieben in den alten Bundesländern
kristallisierte sich der Informationsfluß
so deutlich heraus, daß sogar davon aus-
zugehen ist, daß in Zukunft Maschinen-
bedienung und Qualität immer mehr zu
Standards werden. Handwerkliche Fä-
higkeiten und die technische Ausstat-
tung eignen sich damit immer weniger
als Unterscheidungsmerkmal. Der ent-

scheidende Erfolgsfaktor ist, ob es g=-
Iingt, im Betrieb einen umfassenden Ir--
formationsfluß reibungslos zu organisie-
ren. Von zwei Schwerpunkten wird de
erste erläutert.

Fehlentscheidungen
Es ist 18 Uhr. Der Mitarbeiter des

Verkaufsinnendienstes geht vor Feier-
abend noch einmal durch die Druckerei.
Der Auftrag für den Hajo-Verlag läufr
gerade an. Doch noch mal gut gegan-
gen! Erst am Morgen stellte sich heraus.
daß der Seitenlauf geändert werden
mußte. Der Kunde hatte Abbildungen
nachgereicht, und der Auslieferungster-
min mußte natürlich trotzdem gehalten
werden. Nun scheint's zu klappen.

22.15 Uhr: Die Nachtschicht richtet
ein, stellt den veränderten Seil"enlauJ
fest, sucht die Blaupause, findet keine
aktuell gültige, vergleicht die Seiten-
zahl von der Auftragstasche mit der
Zahl der Platten - und nichts stimmt
mehr. Der Auftrag wird abgebrochen;
am nächsten Morgen ist für die anderen
Kollegen völlig unerklärlich, wie je-
mand im Betrieb von diesem Riesenauf-
wand wegen der zusätzlichen Bilder
nichts wissen konnte, Vor lauter Aufre-
gung hatte nur niemand mehr die Anga-
ben auf der Auftragstasche geändert.

Typischer Druckerei-Alltag faßt An-
ne König zusammen und erinnert an
die Faustregel: ,,Qualität ist die Erfül-
lung von Kundenwünschen!" Die Auf-
gabe ist einfach zu erfüllen, wären da
nicht Sonderwünsche, kurzlristige An-
derungen, nachgereichte Unterlagen,
Zeitnot oder unterlassene Zwischenkon-
trollen.

lnformqtionsdefizite
Alle untersuchten Betriebe beschlos-

sen nach der Problemanalyse, den Zeit-
aufwand bzw. die Häufigkeit für ,,Rück-
fragen" und für das ,,Suchen nach Sach-
bearbeitern" in einzelnen Abteilungen
systematisch festzuhalten. Die Ergeb-
nisse waren erschütternd - oder positiv
betrachtet: Rückfragen und Nachbesse-
rungen sind ein großes Reservoir für Ra-
tionalisierungsschritte !

Wem fehlt wann welche Informa-
tion? fragt Anne König. In der Studie
sind die Nennungen den Abteilungen
zugeordnet. Die Abbildung 1 zeiqt die
verschiedenen externen und internen
Schnittstellen einer Druckerqi. Dle
Dicke der,,Informationsdefizitpfeile"
kennzeichnet, wie oft Probieme wo auf-
treten. Engpässe zwischen Vertriebsin-
nendienst (VID) und einzelnen Produk-
tionsbereichen sind unübersehbar, deu-
ten aul dringenden Bedart an ,,Nach-
besserung" hin. Bezeichnend, daß als
erstes großes Filter die Druckvorstufe
sich besonders mit ,,Ungek1ärtem" pla-
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gen muß. Zu Druck selbst wird der Klä-
rungsbedarf geringer, beim Papier
steigt er wieder, während der Versand
offenbar recht gut vorbereitet ist.

Jede Produktionsabteilung ist im In-
formationsfluß Schnittstelle und damit
potentielle Fehlerquelle. Produkte blei-
ben gleich; Informationen variieren: Sle
lverden mündlich oder schriftlich gege-
ben, gelesen oder auch nicht, verges-
sen, falsch interpretiert oder versehent-
lich verändert.

Hier wird der erwähnte zweite Be-
reich erkennbar. Wer arbeiten will,
braucht die Anweisung, sonst läuft
nichts, also beginnt die ,,Suche nach
clem Sachbearbeiter". Die Unwägbar-
keiten sind zahlreich, was letztlich zur
Konsequenz hat: Fehlt die Information,
cler Sachbearbeiter, dann bleibt die Ar-
leit liegen.

Für Anne König ist auffallend, daß
berelts in der ersten Produktionsstufe
rrundlegende Wissens- und Informa-
Lonsdefizite auftauchen und nachträg-
ich aufwendig beschafft werden. Infor-
rationsdefizite ziehen sich durch alle
:ertigungsetappen, treten in Varlatio-
::en immer wieder auf bis zum Versand.
\1s Krönung der Defizite schließlich gilt
le nicht oder unvollständige Versand-
.dresse. Wen wundert's, wenn Termin-

treue dem Zufall überlassen ist. Die In-
fo-Studie offenbart noch mehr: In Sa-
chen Information unzureichend berück-
sichtigt zeigte sich mehr als die Hälfte
der Mitarbeiter in den Fertigungsberei-
chen. Die Kollegen in der Verwaltung
hingegen signalisierlen nur geringen
ergänzenden Bedarf. Defizite konzen-
trierten sich bei ihnen auf Fehlendes bei
der Rechnungsschreibung, der Nach-
kalkulation oder der ,,Suche nach dem
Auftrag", wenn der Kunde nachfragt.
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